
480 Anhang: Statistikteil

erhöhen wird. Hier baut sich eine demografi sche Bugwelle auf, die auch auf 
die Altersstruktur der Belegschaften durchschlagen wird. Damit rückt die Frage 
nach dem Erhalt der Arbeitsfähigkeit einer älter werdenden Erwerbsbevölke-
rung ins Zentrum einer nachhaltigen, zukunftsfähigen betrieblichen Beschäfti-
gungs- und Arbeitsmarktpolitik.

Prekär Beschäftigte sind in der Tendenz häufi ger als der Durchschnitt der 
Meinung, dass sie ihre berufl iche Tätigkeit nicht bis zum Rentenalter ausüben 
können. Das gilt insbesondere mit 46 % Nein-Antworten für LeiharbeiterInnen, 
aber auch für befristet Beschäftigte. Bei den Minijobbern fällt dagegen der An-
teil der Pessimisten geringer aus als für den Durchschnitt der Befragten (27 % 
gegen 33 %).

Das Gefälle zwischen den verschiedenen Branchen und Berufen ist in der ge-
nannten Fragestellung teilweise sehr groß (Abb. 49). Im Baugewerbe gehen nur 
38 % der Befragten davon aus, unter den derzeitigen Arbeitsbedingungen in ih-
rem Beruf die Rente zu erreichen. 52 % meinen, das schafften sie »wahrschein-
lich nicht«. Das ist der höchste Anteil der Pessimisten in dieser Frage. Pessi-
mistisch äußern sich auch die Beschäftigten im Gesundheits- und Sozialwesen 
(40 % Nein-Antworten), in der so genannten Nachrichtenübermittlung (42 %), 
in der Gastronomie und im Fahrzeugbau (je 34 %), in der Metallerzeugung und 
-verarbeitung und bei Chemie-Kunststoff-Glas (je 33 %), im Einzelhandel und 
im Ernährungsgewerbe (je 32 %). Überdurchschnittlich niedrig ist der Anteil der 
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